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Einfuhrumsatzsteuer nach passiver Veredelung

- Unter besonderer Berücksichtigung der miatelbaren Beistellung -

Im Zu(le det v,lttschat tclen Globoijsierung wrd die
Veredeluns von Woren tn Ländem außeÄalb det Eu'
.opäischen Gemeinschdt (sog. D'ittlündem) von se-
meinscnolrsansdssig'en derstellem qe^e und höD[ig
genLtzL Zrmckzulührcn ist djes vrelfdch aul den Um-
stdnd, dors die Fettlwnq van \Uarcn i4 Dtituöndem
preßwerer r:sr oJs n den kneisten) Mitgliedstaalen del
Euto pöische n Ge meißcltof t.
Nebetl der zolltech\jchen Aliwj.lilüng slelll sich die
Ffoge rdch der einfu,hnrmsatzstereneLhtlichen Bewer
lurt solcher Gesciätle. Sicherlich, .ire m€jslen Unler_
nehrnen werden gem. 515 USIG züm VoßtcücrabzDg
bcrecnr(rr setn. Doher spiel, cs rctn pr.rklisch gesenen
ketne .erDenswede Äol|e, ob bzw in wdchet Höhe
dic Einluhrumsatzsteuel tcsl!€selzi ürd Schließltc-lr
wird die Umso rzsreu er le tzlendlich ü .len En.lretunu'

I. Enrslehung der Eintuhrumsatzst€uer

l. Enlstehungstatbestard

äl Simgemäße Anwendüng zotlscbüldrechuicher

Ndd) !  13 Abs.2,  Q21 Abs.2 } la lbs.1 USIC gel tcn f i i r
dia EntslchDnq der Einfulrrumsatzsterrar,die Vor_
schnrlen für Zölle sinngemäß'. Jedoch sind nach $21
Abs.z Halbs.2 USIG u-a. die Vorschriltan über den
passiven Vcredelunqsverkehr hiedon dusgenom-

Ir r "  fom,, l i  r . .ng dd, f  nrcht  ddnin g" l .en l  [üs.ver .
sranden &erden, dass bei passiver Veredelung keine
Entsteirüng der Einfuhmsa(u steuer qem. !21 Abs.2
USIC in Belrachl korml Mit Hin$eis auf die Bemes-

chet 
"weitetgegeben' 

und wegen det Möglichkeit er
nes Vorsleüerobzugs belrjebs$trischoll,ch dls neutd'
let, dutchloulender Poslen ongesehcn. UnobhAngry
davon stellen sich jm Zusamenhong mjt der Einluhr
ums.lrzb€steuerung von W(nen, die jm Drjttl1nd ver
edelt Mde\ rcchtliche F tgen, denen ndchzlgehen
stch durcnous lonnl.
Der Bejtrdg befossr stcä i nsgesont mit der ProblemotlJ{
det Elnluhrumsatzsteü€. nocn erlolgler pßsiver Ver-
edelunq und Eintutu des heryestelllen Veredeiungs-
ezeugmisses. Der Schweryünkl det Abhondl'rng liegl
in der Doßlellung der in $ 1r Abs.2 Solzl US'G 9€r€'
gelten Bemessungsgrundlogen. HinLeryrund tsl die
Fnge, ob kostenlose, miltelbate lleistelhnllen bei del
Besr']rmung des Eirfuhrurnsdlzsreuerwerls ndcn S11
Abs.2 US|G zrl berücksichtigen sjnd.

sunqsregehrng in 011 Abs.2 USIG, wonach bci passi-
ver Veredelung ü.a. das Veredelungsentgell als ac'
messungsgrundlage fiir die Einluhrumsatzsteuer zu_
gru)de zu legen ist, muss es zu einer Entstehung der
Eidulüumsdtzsteuer konmen können. Die geselzl'_
che Formulierung besagt lediglich, dass die zollrecht'
lichen Re$elungen, die spezieil ün Rahmen der zolf
rechilichen Abfediguno einer ware zur passiven r'^{
nach passiver Veredelirng qelten, nicht im Zusam_
menhang mit der Entstehung der Eintuhumsatzsteu
er herangezogen werden konnen.'?lm Klartext gc-
sprochen b€deutet das - ini Geg€nsatz zu zolkechl-
lichen Ub€rlegungen - für das UmsaUsteuerrechtl

Umsatzsteu€nech lch ist keine BevUligiung der
passiven Veredelung notwendig.3

Iioi. Di (d Use Köck lehrt an der lachhochschul€ des
Bu ndes, Fachl)ereicb Finaucn, Münstex
Zun svsteßotjschen Aulböu einer Prntunq der Einlulü'
unsarzskuer vql. (ocl -Ä'llgemeines Z.Urecht, Wrrte!
2008,s .102I t ,20411.

hmetuom n tüüllerEiselt, !G Zolltechl, Fach 4300
Rz lO0: v{&!Dül€r n Dorsch, zolr€.hL 02I ljstc R7 l7l I
Vorschnlt;smntuq BudesfinaMrentaltü.q VSF Z

Ei.i ur Rdu/Dü$vächtcr USIG,01! USIC adn 238
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Einluhrmsatzsteuer oach pa$rtver Veredelung

- Eine Besteüemg nach den zonrechuichen Grund.
sälzen der DiJferenzv€rzollüng od€r der Mehrwert-
verzouung (gem. ArLl5l und ArLls3 ZK) ist nicht
zulässig-!

Siongernäß anwendba! ist eine Norm des Zollschuld.
rechls. Im Regelfall der Lrberführung eines Verede-
lungserzaugnisses in den zoll- und steuerrech0ich
ireien Verkehr nach edolgter Veredelunq im Drituand
(Verfahrenscodei 6121) ist aui eine sinngemäße An.
wendung voo ArL2ol Abs.1 Büchsla ZK zurück-

b) SteüerpflichliserUmsalz lsteu€ranspnrch)

Di€ sinngemäße Anvendung zolrechuicher Vor-
schrillen erfordert es, atß dem zolbechtLichen Zoll-
schuldentstehungstatbesiand, hier also aus ArL201
Abs.I Buchst.a ZK, die wortgebeuen Beg fe gagen
jene ßegrifflichteiten des Umsalzsteuerechts aus'
zutaus.hen, öe m Zusnmeniang mjr einFr einge-
lührten Ware Regelungen tür eine Umsalzbesteue'
rung beidbalten. Aus diesem Grunde sind die zoll-
rechl.licben Begrif€,einluhrabgabenpnichuge Ware'
und ,Lrbe ijlnrlg in den zollrech ichen teien Ver.
keh.'zu ersetzen. A deren Sielle lreien die umsatz-
steuerrechüichen Begriff el
- Steuergegenstand gem. I 1 Abs. I Ni 4 USIC,
- nichtvonder SteuerbefreiL z.B.gem.05 UStG.

aa) Steuqgegensland gem. I I Abs. I Nr.4 USIG

Steuerqegensland gem.01 Abs.l Nr4 UStG ud damit
ein steuerbarer Unsatz isi 

"die 
Eidubr von C€gen-

ständen lm Inland oder in den östeneichischen Ce-
bieten Jungholz und Mitt€lberg"s.

Es muss ebe ,Einfuhr von Oegenst;inden iD Inland"
varliegen. Eine Eintuhr im Inland setzt zuächst die
Verbringug eines Gegenstands in d6Inlüd voraus.
Gegenstand im msatzsteuerrcchtlichen Sinn ist prin-
zipiell gleichAsetzen mit einer Ware nach zollrecht-
lichem Begrr.Ifsveßtinalnis.6

Zudem muss der C€genstand aus einem Drittland {$ I
Abs.2a Salz3 USIG) ill das Inland verbracht worden
sein. Das Intand ist gem. fl Abs.2 Saiz I USIG defi.
niert als Gebiet der Bundesrepubl < DeutscNand mit

Ausnöhme von Büsingen und Helgoland, der Freizo-
nen des KonhoUlJ.ps I und der weiteren im Cesetz ge'
nainten ausgeschlossenen Gebiete.T

Dje geselzliche Formulierung ,EüJuIr rm lnlönd'
(nicht m dds lnland) hebl überdies hewor, dass es ne'
ben dem tatsäcNichen Verbringen ejnes Gegenstands
eiler weiteren Handlung 

"im 
Inland" bedarf, um den

steuerbaren Umsatz bejahen zu kömen.

Bei sir rgemäßer Anaenduns von ArL201 Abs.I
Buchsla ZK liegt das Merkmal der EhJuhr im Inland
erst vor, wem der Gegenstand in den runsälzsteuer-
rechUich lrei€n Verkehr überg€führt vurde.0 Eine
Steuerbarkeit bestebt solange nichl wie sicb der Ge-
genstand in einem zolrechtlichen Nichterhebungs-
ve{ahrcn oder der vorüberoehenden VeMahrung
gem. ArL50 ZK beündels

Diese Auslegüng basiert auJ den inhal|'chen Vor'
gaben der Art.30, 70, 7l MwSlSystRL der EG aus dem
Jahre 2006.'0 Bei uberfüLlrunq d€r Waren in den zoll'
rechuich freien Verkehr liegl ümer auch eine An
meldung zur ttberführung in den umsatzst€uerecht
lich freien Verkehr und damit eine Steuerbarkeit des

bb) Nicht von der ElntuhMsatzsteuer belrelter
Sleuergegenstand

Neb€r der Steuerbarkeit des Umsalzes darf keine Be-
treiung von der Einfuhrumsatzsteuer bestehen. Steu-
erbefreiungen bei der Einfuhr kömen sich beispiels'
weise aus der Eiüf ubumsalzsteuer-Bef.ejungsverord-
nung! oder aus d€r Einreise-Freimengen-Verord
nung1, ergeb€ü. Diese Belreiungen basieren aul der
Verordnungsermächtiguns von !s Abs.2 USIG, kom-
rnFn lm \o'merzrellen WqrpnvprkFhJ ndch pa5srvpr
Veredelung allerdings prakusch nicht zur Anwen-
dung.

2. Etrtstehüngszeltpunklund SchüldDer

Entstehungszeitpunkt der Einfuhnnsalzsteuerschuld
ist dcr Tag, an dem die Zollanneldung zl1l Uberlüh-
rung in den zollrechtlich lreien Verkehr angenom-
men worden isl ($13 Abs.2, !21 Abs.2 USIG i.Vm.
ArL201 Abs.2 ZK sin'rsell1iin).

4 Hen*e in Pet€r/Buhoftlslöcker, UslG,llr USIC Rz.l77l
ZlDmemtu E Hartmün/Melzemache., USIC, $ ll
USIG Rz.22L '(o.i, Algemeines Zolrecht, Witten 2004,
s,104,

5 letztere EinJulrsituatjon wüd lortan auße. Achl gelas.

9 l,\&'uürüin Dorsch,Zol,rechl! I UStcRz.33;VoFcbril-
ießamrtuog BudesfinaMveMaltug VSF Z 8l0t

I0 Richüinie 2006/ll2lEC des Rates vom 28.11.2006 über das
gemejnsame MehMedsteueßysten, A3l. zu NiL
347/2006, 1. Diese Richuine e.setzt die 6,Ec.tuchtlinie
7?/388/EWG des Rates vom 175.1977 zu Hmonßie.
runq der Rechlsvorsch.ifien der Mitgliedstaalen über die
Umsalzsteuem - Cemeinsam€s Mebtr€risleuersysleh,
AaIEGN.L 145/1972 L

ll EirirhMsatzsleuer-Befreiügsveror&ung 1993 vom
ll-8.1992, BGBl.l 1992, 1526r,nerzt qeünderl durch Arti-
kel4 derVerordnung vom 22.722003, BGBl.l 2@4, 21,

12 Verordnnq üb€r die Einlurrabgabenlreiheit von Waren
ih peßönlichen Gepack der Reisenden {Eiffeis.Frei
mengen-ve.ordnuns - EF-VOI yon 3.12.1974, BGBl.l
l9?4, 33?7; zulelzt gedndert durch Ärlik€]2 der Verod,
nüq aom 22.12.2003, BGBI.t 2004,21.

Vgl, duch dje EtueiteruDg gem. q21 Abs.5 USIC, Ddnach
gelten 121 Abs2-4 USIC entsprechend Iür Cegelslände,
dje nichl Wd€n im Sjnne des Zolrechls sind rschriJ-
teßdnung ludesti!öEvetualttrng VS! Z 8101

Die Eintuhmet?steuer gitt - in Abgretumg zu 0l
Abs.l Ni5 USIG - licbt mr deD sog. iüergemeiGchsjIj.
chen EMeö d,h, Iilr den EMerb eines GegeNtands aus
einenr arderen Miiguedstaat der Europösche! G€meln.

Wet?iirer in Dolsch, ZollrechL $ I USIC Rz-33.
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Elntuhnmsatzst€uer nach passiverVeiedeluug

Der Schuldner d()r Einjuhnmsatzsteuer ist nach dem
nachlräglich in das tjmsalzsleuergesetz ejngelügten

$13a Abs.2 USIC, der lriederum auJ !21 Abs.2 USIG
verueist, ebenfalls in sinngemäAer Anvendung der
ZolvorschriJten zu bestiirlnlen. Dmit ergibt sich der
Schuldner der Einfuhtumsalzsteüer jeweils aus Ab-
saiz3 einer Zollschuldnom, im FaI der uberführung
in den zollrechtlich lreien V€rkebr nach passiver Ver'
edelunq a us Art. 20 1 Abs. 3 ZK. Schuldner der E infuhr'
'$sdlzsleuer isl denzulotge der ANeldei'3

II. Bestimmurgd€s ElnJuhrumsattsteueNerts bei
passiverVercd€lung

Wfd eine Ware nach erfolgter passiver Veredelung
m Dr i lddnd d l j  VereLle l , tng 'erzeugns wiedor e inqe'
führL steUt sich neben der Frage der Enlstehung der
Ei.Juhrumsatzsteuer auch die Frage, vie der EinJuhr_
umsatzsteuerwe der Ware a bestimmen isl Dieser
Wert ist die Crundlage für die Bercchnüng der Höho
der Einfulmunsalzsteuerschuld.

l. Gmndlagc: Vcredelungs€trtq€ll bzw. wert'
steis€rung gen.l ll Abs.2 UstG

Bei einer herkömmlichen wareneinfuhr mit Uberlüh-
rung in den zoll. und unsatzsteuerechilich treien
Verkehr bestimmt sich der Einfuhrunsatzsteuerwert
auJ de. Grundlage des 011 Abs.l UStG, der besaqL
ddss der Zouwert einer eingefiiürten Warc der Aus'
gangsma3stab scin sou. anders ist dies in den Fällen,
in denen eine Veredelung der rrvüen in ejnem Drjtt_
land erfolgt ist. Wie diese Fälle zu behöndeln sind, isi
gnndregend in ! 11 Abs.2 USIG bestünmt.

l11Abs.2 USIG

"(21 lsi ein Cegenstand ausgeiüh4 in einem DrilUudsgebiet
iür Re.h.!ng des A!3fütuers veredelt und vor diesen oder
ür ihn wi€de! ei$ge{ührt sorden, so wid .b{eichcnd lon
Absatz I der Unsa tz bei der EinJutu na.h d.m ,ü. die Verede.
Lmg zü zahlenden Enlgelt oder, ials ein sol.hes Entgelt
dicht gezahlt wüd, nach der durcb dj. Vdedelung eingete'
lenen Werlsteigenrng bemessen. D6 gilt auch, wem die VeF
edelug in eincr AusbesseMg besleht und @ Stelle eines
ausgebessert n Gcgenstands ein Geq€ßiüd eingetuhrt
wird, der ilD Dach Menqe lnd Beschafenleil nachweislich
eDrsp.icht- Isr d€r oingehhrte Geqenstod vor der Einlulu
geliel€rt worden und hat diese ueferurg dcht der umsatz.
sleüerürt rlegen, so giltAbsatz l.'

Fiir eine Bemessung nach 011 Abs.2 USIG ist es nicht
ar to 'o-r l i ,  h ,  däjs  e i . la  zoUrq hü.h bpwi l l jg 'e  passive
Veredelung vorliegt. Es reicht äüs, dass es sich tat.
säcNich unl einen Veredelungsvorgang handelt.
Auch die Ausfuhr der zu veredeliden Ware muss für
eine Umsatzsieuerbemessug gem. 111 Abs.2 USIG
nicht zwingend in einem zoltrechtskonJormen Aus_
fulrverfahren stattgefinden haben.'a Gleichwohl

werden die meisten Veredelungsvorgdnge srcherljch
'm Rabmen ein€r bewilliglen passiven Veredelung
und auch nach zollrechüich ordnugsgemäßer Aus.
funr erfolgen. Aber auch bei vorschriltsvidrigem Ver'
bringen vercdelter Waren. in den€n ArL202 Abs.l
Buchsla ZK über $13 Abs-2,521 Abs.2 USIC sinn-
gemäß @uwenden ist, kann die Einluhrumsatzsteuer
nach dem Iit die Veredelung ?x zaNenden Entgelt
bzw der eing€tretenen Wertsteigerung gem. i11
Abs.2 Satz r USIG bem€ssen {eiden.L5

a) vered€tungsedgett

Nach I 11 Abs.2 Satz I USIG kann der Einluhrumsalz-
steuervert zunächst 

"oach 
den für die Veredelung z'r

za}llenden Entgelt' besummt werden. Aus Verejn-
tachungsgnündeD wird die geselzliche Fonulierung
im Folgenden begrifnich verkürzt als Veredelungsent_

Die Vorausselzungen für die Bemessurg nac_h den
Ver.dc lusspntgcl t  gem t  l l  Abs.2 USIC s ind:

- eine Ware wird jn einDril and ausgeführl,

- Veredelun$ jJn Diiti]nnd {ür Rechnung des Ausinh_

- Einfubr des Veredelungserzeugnisses durch den
Ausfüluer oder für rhn,

- zudem darf keine Ausnahme gem. !11Abs.2 Satz3
UStG vorliegen, das heißl der Cegenstand darf vor
der Eirfülrr nicht- g€liefert worden sein, oder er
muss tn Faüe einer Lieferung der Umsatzsteuer ün'

Der Begrifi Veredelungsentgelt vjrd üb€reinstim'
mend in Ar ehnung an das zollrechüiche Begrifisver'
ständnis ausgeleglrd Danach besteht das Verede_
lugsenigelt im wesenuichen aus rwei Posifonen,
nämlich dem für die VeredelMg z,r zahlenden Verede'
lungslohn (werklohn) und aus den vom Ver€deler ln
den Veredelüngsvorgang selbst ejngebrdchten und in
Recbnug gestellten Geg€nständen, die als Zutaten
bezeicboet werden.iT

Die vorstehende Begrillsbestinmung wrd umsatz'
steüerr€chuich durch den Entqeltbegnf m 5 l0 Abs.l
Sarz2 USIG gestützt, wonach Entgelt alles isl, was der
L€istrmgsemplänger aulwendel rlm die L€istunq das
Ver€delungsezeugnis (vom Veredeler) aus dem Dnll'

Beisltet ve.edelu$€olgell

Sror wüd du o"lihr L Aus d.m Slorf sou pi lo_LFtt op'eF
l-ifl s.'den. iü die feßqun! enP. J" kFrrs s1'Ut der
v;redeler im Dntüönd €in;n Bltraa in Höhe von 25 € in

Recbnüg. Hie.bei hand€lt es sich M den soq verede'

l . t zumAmelderbedrülvol. ArL4 Nr,I ZK.
Il/ci m Rau/Dit;ä.bGr, UstG. 011 UstG Am.238r r-
s.hrillensdnlug Bundeslindyetraitmg VSF Z 8l0l

15 wewitllet i! Dorsch, zol]Iecht, 511 UstG Rz 45r vor'
schrilre6ünüug Budesfina@eMällug VSF Z 8l0l
Abs.39 Unterabs.2.

16 Henl<e in Peter/Burholtstöcken USIC,01l USIG Rz.187i
l,tbydürer in Doßch, Zonrech 011 USIG Rz,46r Vor

scMltensdbblung Bud*fnatuaeflaltüg VSF z al0l

r? v;i ;,'.h voßchrilten5aEnlüq sude\lndderdäl'  
tu "ov l i2arOt  nu . .43 .züdem! ,ahrdpD,pßrvorschr i f t

""ii 
'"r a*' Ko$en von UnsinxeßDlpn L'h ^m

v"i"aelruo.entqar qetrO,en wPm dre Umsc\rrFßJngen
ndchweisL;h vom A&tührer zu varttuq gpslFlr La'
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Einirnrumsaklteu€r rach passiver Veredelug

nrgslolu. Als Zutaten $erden voh V€red€ler s€lbsl die
KnÜtip unü dns zm Vp'Jrbprtpn r'ol*.n{Lgp Cün emgF
bracht und in Rechnung qesreflt. Diese sog. Zutaren {er.
den pro Jack€tt mit 5 € bereclrel Das V€redeluDgsent-
gelt beträg! in dlesernBeispiel insgesämr 30 €.

mender Umsatz der B€steuerung zü Crunde zu te_

Cogenüber def EinJuhrumsatzsteuer'Wertbeslim-
mung nach 5ll Abs. t US|G, wonacb der Zollweri die
Bcrcchnungsgrundlagc isl erqibi sich ein entschei.
dondef Vortcil. I)enn im Zollwert einer Ware ist nicht
nü das Veftidelungsentgelt (zollwertrechuich auch
talsächlicher Prcis genamt) enthälten, sondern es
werden auch Beistellungen nach ArL32 Abs.l
Buchst.b ZK werlmäßig dem Veredelungsentgelt hin.
zugerecbnet. Als Beistellung kommt hier der Stoff als
zu verodelnde wa.e der vonibergebenden Ausfuhr in
Betracht, und zkar über den HiMürechnungstat.
bestand qem. An.32 Abs.l Buchst.b Ziff. i ZK, wonach
das i Veredelungserzeügnis enthaltene Material im-
mer hinzuzureclxren isl. Dabei spielt es keine Rolle,
dass der Sloff urspninglich eine Gem€inschailsware
war (zollrechuich würde dieser Umsidnd ersi inl Rah-
men eine! l)iflerenzverzouung gem. Art.15l ZK be.
rü.ksichtigt)

Der Vollsl.ändigkeit halber sei erwähnt, dÄss die Aus.
Iuhr der Waren. die derAufgaggeber aus d€r EG dcnl
Veredeler Inl Dritüand rür die VeredeluÄg regelnäIiig
koslenlos zur Vcrfügung stelll nicht als steuerlreie
Ausfuhrliefcrun$ gem. 04 Nil Buchsla USIG $ralifi.
zjert w€rden kann. Hiertür wäre eine Lielerung i.S.v.
q6 USIC erford€rlich. Eine tieferung würde vorausset.
zen, dass der im Drituand ansÄssige Veredeler eine
(cigentümerähnliche) Verlü$rngsmacht im wiri-
schafuichen Sinn übcr die ausqefüi en Waren cr-
langt hätte. Hieran lehlt es, da der Auitraggeber wei.
terhin die maßgebende Veriügungsmachl innehat. rB

bl Wertsteigerung

Filr den Fall. dass kein vered€lungsentgelt in Rech.
nunq gestellt wird, soI der Umsaiz gem. lll Abs.2
Satz I USIG nach derdurch dieVeredelung eingetrete-
nen w€rl.Eteigerung besummt werden.

Diese Sihration dürfte eher selteD sein und nur dann
in Betrachl komnren, wem das veredehde Drituands.
unlernehnren und de. Aunraggeber aus der Europäi
schen Gerneinsdafl Teil eines gesamten Untemeh-
iens bzw eines Konzems sind und idolgedessen a'rf

die Rechnungsstellüng verzichtel vird. Beispiallweise
isi as vorsle bar (keinesvess aber der Regelfalll, dass
bei einer Mutler.Tochter-Uniemebmenskonstellation
kein VeredelLrngsentgelt gefordert vtd. In diesen Fäl_
ten ist ggl. tn Wege einer Schäl2ung che latsächliche
WerLsteigcnrng zu bestimen und öls i{eirbestim_

cl Ausbesseru-ngsftill€

Für sog. Ausbesserungsfäüe reg€lt 011 Abs.2 Satz2
USIG, dass auch hierbei das Veredelungsentgelt zu
Grund€ zu legen ist, und ?war duch dann, wem an_
stelle d€s veredelten Cegenstands ein äquivölentes
Ersatzezeugnis eingerührt wird. ZollrechUich handert
cs sich hierbei um ejnen sog. Standardauslausch.z0

Eine Ausbesserung liegt vor, wenn €in Cegensländ ei_
nen Mangel aufweist und djeser Mangel im Rahmen
eine. Veredelung ausgebesserl also beseitigt wird.
Daher kannmd eine Ausbessenrng auch als Wieder'
herstellung eires funktionsgerechten, ordnungsge
mä-ßen Zustands bei abgenulzter oder schadhafter

d) Auschluss s€m. $ l1Abs.2 Satz3 USIG

Näch 011 Abs.2 Satz 3 USIG lst nicht das Veredelugs_
pnigFlr  bz{  d ia WFr ls le igerung bei  der  tsacLmmLnq
des Einluhrumsatzsteüerverls maßgebend, sonden
der Zol lvFn nd.h 9 l l  Abs. l  USIG, wcnn der  e,19p.
Iührte Gegenstand vor d€r Einjuhr geliefen worden
ist uDd diese Lieferung nicht der deulschen Umsatz'
besteüemg unterleg€n hat. Hintergrund der Rege
lung ist es, ungerechtlertigle Steuervorteile zu ver
meiden. Ein solcher Steuervorteil kann bei folgender
Fallkonstelation einbet€n:

Die veredelte Ware wird vor der Einfuhr an einen Drit'
ten ün Dritüand geliefen. Lielerung bedeutet nach S3
Abs.l USIG die Verschafiung der Verfügungsmacht
über den Gegensland. Eine Eigentumsübertragung
muss nicht tringend staitgelunden haben- Es rei.hl
aus, dass der Dritte im \drtschaftlichen Sinne Eigentü-
mer ist, also die umias3ende Möglichkeil haL über
der Gegenslnnd wre ein Eigentüner Entscheidungen

Die Person, der die Verfügungsmacht ei-ngeräumt
rmrde, kann d€r V€redeler selbstB oder eine andere
Person im Drituuda s€in. Diese Li€ferung unterliegl
jedoch nicht der deutschen Umsalzsteuer nach 9l
Abs.l Nrl USIG, da der Ort der Li€rerung sen 53
USIG nicht in Deutschland als Steuererhebungsgebiet
liegi-Ä Würde der Gegenstand von dieser Person nu'
mehr in das Steuergeblet eingelü h 11 und '!r ürde dieser
P€rson die Bemessung der Ware nach dem Verede-
lungsentselt gem. $ l1 Abs.2 Salz I USIG s€wähJl wer'
den, würd€ das eine nicbi zu rcchuerUgende Begüns'
tjgxng nach sich ziehen. Deshalb dali dieser Fall im
Erg€bnis ni.hi anders behandelt werden als die her-
kömnL^hp D rtd"lds^urfutu einer Ware, drF unnvFl

l 9

20

2 l

Herle in l,cter/Burhoff/Stöcker, USrC, 0 rl USIG Rz. l83.
Znmemenn i^ llntter Esell Ec.Zoll.ech1, Fach 4300
Iiz. l95r Welanülls in Dorsch, zoür€chi, 6 1l USIG 82, 4z
ZtMem@ i M ler Eiselt, Ec'Zoll&cht, Fach 4300

\4'ine, zoukodex, 4. aun., Mihchen 2006, Art.ll4 zK

22 Bonjes/Geist, USIG, 8.Aun., München 2005, q3 USIC

23 Henie in Peter/Burbofi/Stöcker USIG, I ll USIC Rz.l85.
24 Ob dre dr te Pcßon du.h m der Gemeins(hdll dsssrq

sein kdtuL soU oflen bl€iben. Allerdings dürfte dies in der
Prüjs &eifelbaJt sein. In diesen Zusamenbdg eI auf
iüF ReSplunq in !'l Abs,8 USIG vervaescn we'd.'

25 Vgl. !3 Abs.6 US|G.
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tellÄft nach denr Zollwe.t der l{k.e und damil gem.
$11 Abs- I USIG zu bemessen ist.6

2. Problematlk: Betstellung voD Dridlaülslyarcr

a) Fallkonstellatlon

Wird eine Ware ausgefüh{ und anschljeßend ver,
edelt, ist dic Rechlslage nicht veiier problematisch,
wenn die Veredelunq ausschließlich darin besteht,
dass im Rahnen eines Produkuonsvorgangs aus der
ware der vorübelgehenden Ausfuhr (2.8. einem Stof0
eine n-öue Ware {2.B. ein Bekleidungsslück) gef€rtigt
vlrd. ln djesen Fall ist der eigenüiche Fertigxngspro-
zess (einschließlich evenLueller Zutaten, di€ der Ver-
edeler einbringt) über das h Rechnung gestellte Ver-
edelungsentgell zu verguten.

EiDe durchaus diffizile Situation kann sich dagegen
ergeben, wenn neben dem Stofl als Ware der vorüber
uphpndeD Ausfubr und den vom Vprpdpler eurge-
brachten Zutrren {die :llesaDt iD Veredelungsenlgell
eni]]a lten sindl von einer üderen drituändischen Per.
son Waren zur Veredelung als sog. mitlelbare Beistel-
lung kosf enlos zur Ver{ügung gesrellt werden. Folgen-
des Beispiel soLl die Situation nünerbeschreibenl

lud liegrL Erst Dacb der Eidfuhr, und ed bei der Be-
steuerung des Veredelungserzeuqnisses gen. 013
Abs.2, 021 Abs.2 USIC, Art.2ol Abs.l BuchsLa ZK
sinngemäß, könnte auch das Futter im Zusaruüen-
hdnq mr(  dFr  Bemessung des Veredelunqs.rzaugnis.
ses gem. $ ll Abs.2 Satz I USIC umsötzsleuerrechltlch

Nach der üblichen Deliiition des Veredelungsent-
gelts karn das beigeslellte Futter hjngegen nicht als
Teil dies€s Entgelis verslanden w€rden.r3 Dem das
Veredelungsentgelt beschränkt sich auf die Ver-
gütung der Veredelung als Ferugungsprozess [Ver-
edelunqslohn) und elvaiger Zutalen. Bel LeLzleren
hand€lt es sich aDsschljeßlich um Gegenstände, die
der V€redeler seinerseitr besorgt und in Rechnung
gestellt hala Demgemäß gehört die mittelbde Mate'
rialbeist€Uung in Fom des Futteß nicht zu dem, was
gegenstäntUich durch das Ver€deLungsentgelt ver'
gütet wird Inlolgedessen kann das Fulter als mittel
bare Beistelluns zur Herltellung des Veredeluss-
erzeugnisses nicht als Teii des Ve.edelurgsertgelrs
verstanden werden.

In diesem Sinne sjnd auch die Ausiührungen zu 010
USiG in Abscbn.149 Abs.7 USIR 200830 zu verstehen,
wonach eine Zahlung än Dritte - hier an die Lieferan'
ten des Futlers -, die der Leistungsa.npfänger im Rah-
men eines eiqenen Schuldv€rhältnisses mit dem Drit-
ten erbringl damil det V€redeler seine Leistüg er-
bringen kann, nicht als Entgell i.S.v 010 Abs.l Satz2
USIG gill31

bbl Bemessung nach der Werlstelgenrng

Nach der zweiten in 011 Abs.2 Salzl USIG genannten
AllpmdLt" isl d,e eingeb^FtenF Werrsteigc-ünq ejl.5
aingetütuien Gegenstands die BemessungsgruDdlage
lür die Einfuhrumsatzsteuer, weru] kein Veredelungs
entgelt in Rechnung gesreilt wird. Der Gesetzseber
hatin $ 11 Abs.2 Satzl USIC zwei Bemessungsatterna-
tiven normier| Entweder soll das Veredelungsentgelt
gelten oder die eingeketene Wertsteigenrng fü den
Fal], dass kein Veredelungsentg€lt in Recbnung ge-

Dass keir Veredelungsenlgelt lür elne Veredelug zu
zahlen isl dürfte eher selten der Fall sein- VoEtelbar
lst beispielsweise, dass bei verbundenen Untemeh
men eiDe Werkleistung kostenJrei erbracht wtd.

Würde im Eiueüall kein Veredelungsenlgelt in Rech-
nung qasle l l l -  1üsste d ip Wel ts le igpr l rng das p 'nqp.

fübnen Gegenstüds ermittelt und als BeDessüngs-
grundlage zugrunde gelegt werden. Da di€ mi||elbde
Beisiellug öls Gegenstand im Herstellungsprozess
verwendetb'urde und d€shalb auch in den eingeführ-
ten Waren enthalten ist, isrderWert des Veredelungs'

Der Aulüaggeber de! V€redelung aus Derlschlfld liel€rt
den Stolf an den Veredeler iD Drit[a.d- Aus d.m Stoff
sol €in Jackett PfodDziert werden, Der Vü€deler selbst
steuert die Knöple und das Gd bei, die er im Verede-
l'rnlrenllFlr nebcn derr Vp'Fdclusslohn dls Zutatcn In

Für die Herstclun! d6 Ja.ketts std zuded noch lmcn.
,Jlr-r bpniugt. Diesps Fu't'-" wüd von pnpm ü eireD
Dritüand &sdssigeD Dfltt€n dul Vermlassu.g des deut.
schen Aultaggebe.s düekt2? d den Veredeler *citergc.
geben. Zlvor b.tte der Auiröggeber aus Deutschland dÄs
Futter bei den D.ilten gekaui und bezan[. De. Drille
stell! die Woro doln Veredeler desh.lb aüch unentgeltlich
. Lr V"riJqung rs4!, millelhdra loJFnlosp Bp,Jte,iury im
zollwerüechüichen Sinn g€n. A4 32 Abs. I Bucbst. b Ziif, j
zK).

b, Problenskizzierurs

dd) Bemessunq näcb dem Veredelrgsolgett

Vor der Einfuhr des Veredelungsezeuqnisses war das
Innenfutter als mittelbare tsaistelmg nach den nauo-
nalen umsalzsteuerrechuichen Regelurgen noch
nlcht steuerpflichtg. Denn der Kauf des tnnenjutters
bei einer dritten Person ir]t einem Ddrtlaid, die die
1,Var€ anschlieJJend direkt an d€n Veredelef veiter.
gibt, ist kein steuerbarer Umsab gem. 01 Abs.l Nr.I
USIG, dä der Ort der Lieferug gem. 03 UStc nicht im
deulsch€n Steue.erhebrügsgebiet, sondem im Drjtt.

26
27

2a

29

Fl,Ll u Rüu/Dü'tu'i.hlct USIC, ! ll US|C Anm 243.244.
D.h uhne zuvor m dc EC be. nccn Deurs, htüd eoqe.

Eine Hjnrüre.hnung oach 5ll4b6.3 Nil-4 uStG komt
mdge|r einr(Nägig€n Tdtbcrdnds nicha m Frage,
qte,lollkode:c 4.AuJ], Muchpn 200b, Art t5l ZK A:,3r
Adrl<e in Peter/Burhofi/Slöcker. USIG, !11 USIC Rz.187r
l'!€]arlrlerin Doßch, Zolbechl 011 USIG R2.46,

30 Alq"mene VpfrdilbosvoßchrLlt zur Au\rnnnng dcs
Umidtzsteueroeselz"s 

-lUnsolzsteuer'tu.hünen 
2008J

vom 10- l2-2007 BstBl. t 2doz SondemuEber 2.
3l Eb€No BFH, Urr e 222. | 968 - V 84/&, BSlBl.ll 1968, 463

=stRKUSIG r95i 01 Ztf- I R,446.
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erzeugnisses durch die Beistellung positiv, also \rert.
steigemd bcein8usst worden. Bezogen auf das Bei
spiel des im .Jackett eingeörbeiteten IurenJutters
wi.kt sich die Beistelung wertst€igemd auf das Ja.
ckett als eingetiihrt€ Ware aus- Dem ohne Futter ist
dds Bpklnidun,tsstü.k umwpüelhdll im Werl gemin.

c.l Unterschledljche Erg€bnisse bei derBem$sung

D e ,o,  , lehenden A' rs fuhrungrn \prdpüLrchen e ine
Diskrepanz bei der Bemessung eines eingelührten
vc.edelten Gegenständs. Wird die eingefüh e Ware
namlch nach dem Veredelungsentgelt bellessen,
wnd das Futter nicht cegensiand dcr Benessungs.
grundldge tür die EiduhMsatzsteuer. Andars ist es,
vem kein Vcredelungsentgelt gezaNt vird und die
Bemnss,rng dnhand dpr  e ingpüelenpn Wcrßtp j0enrng
desCcganstands zu ermitteln ist.In diesem Fallistdie
rr i l rp lbJr .  Barste l lunV sFhr woN dls  Wertsteroenrng
ur i '  .  d iF bemassung d.r  EiJ  Ulnmsotzs leuer  e in.

Un di€ Einjuhrfälle, in denen eine B€messung nach
dem Veredelungsentgelt erlolgl nicht anders zu bc-
handern ak jene Fälle, in denen nach der eingetete-
nen Wcrtsteigerung zu bemessen isl sollte die mittel-
bare B€isteuxng auch bei einer Bemessung nach dem
Veredelungsentgelt in dic EinJuifmsatzbesteuerung
etnbezogen werden.ln diesem Sinne äu3ert sich auch
Henke, der sich - soweit ersichtlicb - als einztger Au-
tor mit dieser Frage duseinanderseuL EI hält es aus
,Gründen der Systemgerechtigkeit' für erforderlich,
bislang unversleuerte und uverzollte Drittlands.
waren, dic dcr Auslührer und AuJtlaqgeber dem Ver-
edeler im Drit and kostenlos ar Verlü$ng gestellt
hai, zum Veredelungsenlgell zuzuschlagen.s,

cl versuch einer Lösung

Die Frage nach dor Lösung der dufgezeigien Bemes-
sungsproblemal.jk lässt sich über eine Ausle$rng der
Rechtsbe.rrüfe in $ll Abs.2 Satz I UStc beantwort€n.
Dabei ist zur Eraebnisfindung - neben den herkömm,
lichen Ausle$ngsm€thoden - auch auf ein€ richtlini-
enkonJorme Ausleqmng arückzugreifen.

aa) Lösungsweg I - Auslegug des Beqriffs
Veredelungsentgelt

{1) Auslcgrng des Wortlauts

Gmndlage jeder Auslegung isl die tsestinrmung des
Worisinns einer Norm. Dabei ist vom Wortlaut aus-
zugehen und daran anknüpfend festzustellen, welche
sinnhalte Bedeutung e,n Rechlsbegr t haben kann.

Djese Ausle$rng vird auch als grammatikalische
Auslegung bezeichnet.r3

Fraglich ist in dies€m Zusammcnhang, wie die im Ge-
setz geväNt€ Formulierung .nach dem lür die Ve.-
edelung zu zöflenden Entgelt" ausgelegt werden
kam. lm Folgenden wird weiterhin die geselzliche
Formulierung aus VereinJachungsgründen mjt d€m
Begrill Veledelungsentgelt bezeichnet.

Die übliche Definition des Veredelungsentgelts geht
aut das zollrechuich€ Begrifisversiändnis zurück. Da-
nach ist das Veredelungsentgelt die Surnne aus dem
Veredelungslohn einschljeßlich der vom Veredeler in
Rechnung gestelten Zutaien für die Veredelung-3i

D'ese Interpretation entspricht ohne Zweifel dem
Kern des Rechtsb€griffs. Eine Auslegung nach dem
\,b.Lsim einer Vorschrilt ist indes nicht aut den .ei
nen Begriffskern zu beschränk€n.35 Ndch $11 Abs.2
Salz 1 USIG soll der Umsalz nach dem für die Verede-
lug zu zdflenden Entgelt' bern€ssen verden. Eine
w€ite Deulung dieses Woluauts kömte dazu führen,
dass alle Zahlugen erfasst werden, die insgesamt im
Zusamroenhang mit der Vered€lung ar zahlen sind,
ohne ausschließlich äul den eiitenllichen Produktr-
ons- bzw Herslellungsvorgang und aul dessen Bezah'

Nach dieser extensiven Wortlautauslegung gehörten
zum Veredelungsentgelt letztlich auch die mittelbaren
Drittlandsbeisteuugen, die von dcr hcrkömmlichen
Auslegüng des Begrifis Veredelungsentgelt n'cht er

12, Richütnienkonrorn€ Ausle$ng

Di€ nationalen Regelungen über die Bemessung d€r
Ejnfubmsatzsteuer sind an den Vorqaben der Richl.
linie des Rates der Europöischen Union über das ge-
meinsame Mehtrerlsystem aus dem Jahre 200636 zu
messen- In ArL88 MwStSystRL heißl es im Zusam-
menhang mit d€r Dituandsejnfuhr voD veredelten

.Für vorüb€rgehend aus der ceheinschaft augetuhrte ce.
gPnstanLlF, ÜF ucde' cuSetutut wcrder nd.bdd sr. du
ßerhalb der GemeinschöJr in Stud lresetzr, mgerattet od€r
be- oder verdbeitet worden sird, rreflen dje Mitqliedsr.aten
MaßDalEen, die siche.steueD, das die nehrueristeucrecht,
liche Behddlüg des lertigen Gegeßtdds die gleicn€ ist,
Me wenn die qenannlen Aibeilen in ihremjeseiligenGebiet
durchgeführt worden üiren'.

Eine Ri.hilinie richtet sjch gem. Art.249 Satz3 EG an
dre \ ,1 i lg l -ds lddrar  und verp l l ichret  sra.  m F SFnrn
Mitteln - in der Regel mittels eines Cesetzes - die jn
der Richtlinie festgelegten Ziele verbindlich uuuset-
zen. Gleichzeitig haben die zielbestimmenden Rege-
Iüngsinhdlte einer Richtlinie eine verbindiche Maß-

32 nen,ie nr Peter/Burhofi/Stöcker, USic, t n UStc Rz. 188,
33 \ bMqüg (Hrsg,), Woüfqanq/Kock/5tüwezimmermam,

fr l fanü.hcs Rp(hl  md Euop€'a b l ,4.4u0. ,  Heme 2002
s ta l

34 Henie in Pete./Bülotrsröcken usrc, 011 ustc Rz,l87;
weymüre, i. Dorsch, Zolrecht Sl] USrc R2.46; Vor-
'hr iJr 'n<annr lunq BJndFsbf l \ .Md uo VSF Z 8 lOl

Abc ,11

35 Es *nd von einem sog. Begritshol geprochen.
36 tuchdhie m06/112lEG des Raies roh 28-1t-2006 nber das

gemeirDe MehMertsteuersyslem, AEL EU NiL 347/
2006, I- Diese tu htlinie iöst€ die o,Ec-tuchtlinie ab, die
n Anll TeilB Abs.s der 6,Ec-tuchtlinie eine veraleicl-
bde Regelurg bei.höliete,
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stabslurrktion für die Auslegnrng nationaler VorschriJ.
ren.r7 Deshalb verptuchtet eine tuchtlinie die Trägar
der öffentlichen Gewalt urd damit auch d'e Cerichte
und Behörd€n der Mitgledstaaten, das natronal€
Recht dchuinjenkonform auszulegen.33 In Rahnren
eber nchuidenl<onJormen Auslegung soll das natro'
nale Recht so ausgelegt werden, dass es weitgehend
nlii dem Wo lau! und den Zielen der Ricbuinie in Ein-
klaDg steht.s Diese Auslegung dieDt letzuich dazu,
den zielbestimmenden Zweck der Richuinie ifnzuset-
zenld und ist ein Hiltsrnittel zur Ereichung der Richt-

l)ie Mehrwertsteuersyslemrichuinie nchbt sich an
die Mitgliedslaaten und forderl in Art.88 MwStSystRL,
dass Regelungen geschatfen werden, wonach die
,mehMerlsleu€rrechiliche Behandrung des lertigen
Cegenslands die gleiche ist, wie wem die genannlen
A]beiten in ihr€n jeweüigen Gebiet durchgelührt
worden wären". Mit anderen Worten muss die Mehr'
wertbesteuerog €lnes veredelten Gegenstands, der
aus ainem Drittldnd eingefübrt wird" mit der Besleue.
runq eines volLs!ändig in D€ulscNand hergestellter
Gegenstnnds übereinsümmcn.

Dic Fertigung einer Ware, die von einem Untemeh-
rr , ,  I  ln  D ub. l ' l ,od üb(rnonm"n wÜd, unteruegt  -

ainschheßLich de. Zutaten, die der Untemehmer in
den FertrsDnqsprozess einbringt als Umsatz gem. $ I
Abs.l Nrl USIG der Umsalzsteuei Denn es handelt
sicb im Sime des Cesetzes um die Lieferung durch ei'
nen untemehmer gegen Entgelt im Iilmd.

Zudem wäre eine Beistellung (das lnnentutter) um'
sdtzsleuerptrichtig, die von einem Untemehmer auf
Veranlassung d€s Auftraggebers dem Veredeler di.
rcL l  'ur  o iF P.odukt lon e ina,  va I  poFlu ng5erzeugnis.
scs {d€s Jacketts) zur Verfügung qestelt würde, und
zvar eniweder na€h I I Abs.I Nr I USIG als Liereruüg
des cegenstaods än den Aultraggeber durch elnen
Untemehmer gegen Entgelt im Ir and oder als Ein'
tuhrumsatzbesteuerung nach 0l Abs.l Ni4 USIG,
wetur die Beislellung als Ware aus einem DritUand in
das deutsche SteuergebieL eingeführt {ürde.

Die Regelung in Art.88 MwStSystRL erfordert es folg.
lich. auch eine mittelbare Beislellung zu besteuem.
weItII sie fD Ralnnen einer Veredelurg in eh Verede.
hngserzeugrus eingearbeitet 1ftrde und aus ejnem
Drirdand in das Steuergebiel ejngelühri wjrd. Damit
unrcrmauert die nch inienkonJorme Ausl€$mg das
Ergebnis der Ausl€gug nach dem wbrtlaut, {onach
der Beqdff des Veredelungsentgelts dcht nach der
herkönnlichen DetiniUon zu bestünmen, sondern ex'
tensiw auszulegen jst.41

13) Ergebnis der Auslegus

Die Ausle$ng des Begrifis .nach dem für dje Verede-
Iung zu zaNenden Enrgelr'jn 011 Abs.2 Satzl USIG
könnie rnfolgedesscn wje f olgrt deliniert 1verdcn:

Zunl Veredelungsentgelt gehören der VeredeluDgs'
lohn. die Zutaten des Veredelers und - soweit nicht
im Veredelungsentgelt enthalien - auch €in eing€tre_
tener Werlzuwachs, der auch nach S 11 Abs.3 USIG als
Hinzurechnung nicht zu erfassen jst.{3

bb) Lösüngsweg 2 - koEbiDierte Anwendung von
Veredelungsentgelt und W€rtst€igerung

(1) Ausleqlng des Woruauts

Eine tnterpr€taüon des Wori]auts. insbesondere die
exlensive AegniJfsb€stimunge, rult ohne Zwe fel
den etnen oder anderen Kdtiker aul den Plan, d€r an
einer .eslriktiven Auslegung des Begrifls Verede-
lDgsentgelt festhalten möchte.In diesem FalI kötDte
aüI eineD Lösungsweg zudckgeqrjfen werden, der
die treib aemessungsaltematjve jn 0ll Abs.2 Satz 1
USIG in die Llberlegurg einbezieht und lnit der Be_
messungsmodalität nach dem veredelun0sentgelt

Wenn ,ein solches Entgelt nicht gezaNt wild', regelt
$ll Abs.2 Salzl Halbs.2 USIG, dass die B€messung
des veredelungsgegenständs "nach der durch die Ver-
edelug eingetretenen Wertsteigerung' zu erlolgo
hal Hienon werden jene Sachverhalte eindeutig er'
lasst, in denen der Leistungsempfönger keinerlei Leis-
lungFn l r r  derr  Erhdl t  dc"  VFredplunfsprzeuSniss.s

Der Woruaul der Norm köonte aber a,.rch dahin ge'
hend ausgelegt werden, dass eine Bemessung nach
der Wedst€iger.i g ebenso in Betracht konünL wem
ear ein veredelungsentgelt in Rechnung gesteltl
wüd, pinp ddrüber hindusg.hpndc Werlsteigerung
aber zudem eingel-reten is! die nicht vollständig
durch das Ver€delungsentgelt erfasst wird. Mit ande-
ren Worten könnie es paraliel zu einer BemessDg
nach den Veredelungsentgeli auch zu einer Bemes_
sulg nach der ejngetrelenen wertsteigerung kom-
men, venn eine weitere nicht im vered€lungsenlgell
enlhaltene Werlsteigerug vorliegt. Er|all dieser Fall
tdtt ein, wenn neben dem Veredelungsenlgelt ene
mittelbare Beistellung bei d€r Herstellung d€s Verede_
lugsezeugnisses verwendet ttd, die inlolge der Un_
entgeluichkeit der Beistelung nicht im Veredelungs'
entgelt erthalten isLrs

37 Sr,€tz, EUV/ICV München 2001, A.1.249 EG R2.125.
3B So bereits EuCH, Urr, v, 10.4.198,1 - Rs, 14183 - Co130n

undKmam, EUGH! 1984, 1891(1909).
39 Auch.ls Cebot der richoiDienLonfomen Ausleglng be.

zeichnet dassich aus ArL 249 Salz3 i,Vm. Art,l0 EC he.'

40 EUGH, UrL r 10.4,1944 - n-s. l4l83 - Colsnund Kan.N,
EUCHE 1984, l89t (1909)r Res, Die richtrinienkonjome
.lnterpretalion' ime.slaaUrcho Rechts, DOV 1994. 489
{492).

4r Sl'€n?, ELryECV Münch€r 2003, tut 249 EG Rz,127,

42 Die Gr€ue zur Anologie ist duch diese auslegung der
Nöm no.h nr.hr üL€rs.llrtren D"T F wird kein n.uc'
Steuena$esland gescbaiien, sondem ein bestenender
'rätbestmd re.hlskonjo@ ausgelect

43 La Ergebnis ebenso ,qenle in Peter/Burholi/Stöcke.
USIG, !n USIGRz.l88.

44 Die aqeqebener Maßen auch tm CreDbereich zu Ana'

45 D;ce L6süDd wird verketen in WilelFenke. FallsatM'
ludq Europäi;ches ZourechL 2 Afl' Heme 2004,5 228 -
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Die vorstehende Auslegmng zeigl, dass dre Bemes-
süngsvariänten nach dem Veredelungsentgell bzw.
der eiDgetretenen Wertsteig€rung nicht zwjngend als
zwei unabhänglge Altemativ€n zu begreifen sind,
sondern öls Möglicbl(eiten, dte mileinander kom'
binierl angewandt werden können.

12) RtchtltDieDkoDloEe Aüslegüng

Eine richtlinienkonJome Auslegung über die ziel_
bestjrnrnende Nom von Art 88 MwStSystRL unter_
mau€rt dieses Ergebnis zudem. Bei einer richtljni'
erkonlomen Auslegxng von S1l Abs.2 Salzl US{G
ist di€ Nom in Einklang mit dem eigenuichen Zweck
auszulegen. In Arlaa M\tStSystRL rst vo.gesehen,
dass die mehrwertsteuerrechtLche B€hancuung des
nach einer Veredelung eingelührten lertigen Verede_
lungserzeugnisses die gleiche sein soll, vie wenn die
Vered€lung aüsschließlich im jeweilisen Mitgliedstaat
drLrchgelühri worden wä!c. Wie bereits ausgefühn'6,
wä.e sowohl die Lieremng eines veredelten Ccgen'
stands gegen Entgeltwie auch die Lieferung einer Bei'
stellung als Umsatz gem.9l Abs.l USIG steuerp[ich
tig, \^'enn die Veredelung in Deutschland erfolgan
würde. Um dem Zweck der Regelung in ArL88
MwStSystRL zu enrsprechen.  sol l le  du.h p ine e inqe'
lretene Werlsteigemng bei der Bemessmg der Ein'
fuhrumsÄLzsteuer für ein VeredelungserzeüSmis nichl
aüßer Acht bleiben, w€nn diese Wedsteigerung Paral
lel zu elnem in Rechnung gestellten Veredelungsent'
gelt talsäcNich eingetreten lsL

13) Ergebnis der Aüsleglrg

Folglich kann man als Ergebnis ieslhalten, dass es
eine richiliniedkonforme Ausl€$Dg von $11 Abs.2
USIG unter Zugru.delegung von ArrSa MwStSystRL
crforderL eine mittelbare Beistelung über das Merk-
mal der eingetretenen Weristeigerung bei der Bemes'
sÜng der EinJunrumsatzsteuer n bedcksichUgen,
venn sje im Rähmen einer Veredelung in ein Verede
lungs€rzeugnis eingearbeitet rude, ud zwar zusälz_
lich zu €lnem in Rechnung gesle]tten Veredelungsent_
gellaT Damit ist 011 Abs.2 Satz1 USIC nch lnienkon-
form dahin s€hend auszulegen. dass auch diejenigen
Sachve.halt€ von der Norm erfasst werden, in d€nen
eln Veredelurgsentgelt in Rechnung gestellt wird und
ddrüber hlnäus TLsdl-zLrch eme Wer|"Lprq.rü3 einqe
treten ist, die duJch das Veredelungsenlgelt nicht er.
iasst wird. Dies€s Ergebnis kannjedoch nur dann gel-
ten, wenn der wertsteigemde Gegerßtand zuvor D_
satzsteuerrechttich noch nicht versteuert vorden ist
und gem. 011 Abs.3 USIG auch nichl als Hinzurech-
nu nqstatbestönd erfasst werden kilm.

Die Grenze zu Analogie ist duch diese Auslegmng
der Norrn nicht überscbritten. Dem es vird kein neu_

er Steuertatbesland geschailen, sondern e'n beste'
hender Täibestand rechlskonJonn ausgelegt

ccl SlelurgDahme

Beide Lösungsansätze, also derjenige über die ans'

leg ng des Begriffs Veredelunqsentgelt nach Lö'
sungsweg I wie auch der nach Lösungswegz' sind ib

Ergebnis gleich ünd liegen zudem argnrmenlaiiv ni.hi
weit auseinänd€r. Das spräche dafür, eine Enisch€i'
dung zwischen belden Lösungswegen offen zu lassen
und ausschließlich das gleiche Ergebnis in d€n Vor'
derqrund zu steuen. De$en ungeachtet soll im Fol'
genden zu beiden Lösugswegen Stellung genornmen

Dem Lösungsw€g2 sollte der Vorzug gegeben wer_
den. Lelruich sprechen rechl-liche wie auch pragmali_
sche Gründe für diesen Lösungsweg ln rechtlicher
I{insicht lst die veile, extensivc Worüautausl€gxng
der Formulienrng ,tür die Veredelung zD zahlendes
Entgelt', die im Lösüngsweg I vercucht aude, nicht
zu favorisieren. Denn begrimich ist das Veredeltrngs'
entgelt - auch nach der Definiuon in 0lO USI(-] ein_
schließlich des Abschn.149 Abs,7 US1R 2008a3 zü dre_
ser Vorschdft - lendenziell (wohl) eher ar.rf die Leis-
tungen bzw Aufwendungen bezogen, die iD Verhält_
nis zwisch€n dem Veredeler und dem Aultragg€ber
aüJ der Crundlage einer Rechn'rng auszutauschen
sind. Eine weite Auslegug geht über dieses VerhälC
tus hinaus und bezrehl cine l.eistunqsbeichmg zü
schen d€m Aüftraggeber und enem Dritten in das
Ver€delungsentgelt und damil auch in die Leistungs-
b€zichung zwischen dem Anltraggebor und dem Ver-
edeler mit ein. Eine ,Vemischung" der einzelncn
Leislungsbeziehugen soUte tunlichst vemieden wer'

Ä'6 dieser Argümental.ion lässt sich auch das prdg'
matische Argument herleiten, dös zudem für den Lö'
sungsreg2 spricht. Es erschein! praklisch zveck_
mäßiger, eine klare Tremung zLr ziehen ryischen
dem in Rechnug gestellten Veredelungsentgelt aul
der einen Seite und jenen F.rktoren aui der and€ren
Seile, die sjch als Wertsteig€rungeo darstelen.

Da die richtlinienkonJome Ausle$rng üb€r A-r188
M{StSystRL ebenJaÜs die Lösuoqsvarianle2 stützL
solte 9ll Abs.2 Salz I USIG wie folgt ausgelegt lfer.

Grundlage für die Bemessung ist ein in Recbnung ge-
stelltes Veredelungsentgell Sofern das Veredelungs_
entgeit rucht alle enthallenen Wertsteigerungen be_
rücksichtigt, sind sie zusätzlich zuin Veredelungsent-
gelt bei der Bemessüng der Einjullnrmsatzsleuer zu
bedcksichtigen.ae Voraussetzung ist jedoch. dass der
wertsteigernde Gegenstand bislang noch nicht nach
dem deuLschen Umsatzsteuerecht versteu€rt n'urde

46
H;n*e in Peler/Buhofi/Slöcker, USIC, l1l USIG Rz.l88:

"dem VeredelmqeDtgelt zugeshlago werden'.

48 algemeine VeMaltuqsvorsclüiJl zu Austuhrung des
Unsarzsteuergesetzes ÜmsatzsleuerF.i.htüden 2008)
vom 10.1zmo? BStBl.l 20OZ sonde.n'llMd2.

49 Henlre in Peter/Buhofi/Stöcker, USIG, !11 USiG Rzl8Al
.dco Veredeluqsentgpll ^ge*blager wp rden'.
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ünd.Jem.011 Abs.3 USIG auch nicht als Hiuurech'
nunqsldtbestand qenannt isl.

lII. Hinzurechnung€o gem. $ rl Abs,3 USIG

Bei passiver Veredelung sind dem Veredelungsentgelt
nach 0li Abs.2 USIG die inSll Abs.3 USIG qenannten
Kosten hinzLtzurechnen. Arerdjngs ist eine Hin.
zur,öchnuns nach dem Worüaut der Noml nur mög.
lich, wenn der HinzureclüLlngsbetJag njchtbereiis im
V-"fed€lunqsentgelt b?v!: in der Weristeigerung ential.
ten ist. Wäre di€s der Fall, isi eine Kost€nhinzurech'
nung unzulassiq. RegelmAßig kommeD die Kosten'
positronen gem. S ll Abs- 3 Ni2-4 USIG als Hinzurech'
nungen tn Belracht.

1. Dllferenzzollbetrag, Mehruertrollbetrag {$ ll
Abs.3 Nr.2USlCl

Der ermittelte Zollbebag isl geln.0ll Abs.3Ni2 USIG
hinzuzurechnen. D.h., es ist eDtw€der der Differenz.
zoLlbetras (ermilleli nach Art.151 ZK) oder der Zoll-
betrag, der nach d€r MehrvcrLnethode berechnet
wrrde (emittelt nach ArL153 ZK), zum veredelungs-
entgelt bm ar Wertsteigerung zu addieren.

2. B€förderungskGt€n bis zum ersten Bestimmungs-
or t  ( !  11Abs.3 Nr.3USIG)

Sofem die Beförde.ungskosien noch dcht im Verede'
hrngsentgelt enlhalten sind, konmt eine HiMurech-
nung dieser Kosten bis zm ersten Bestirmungsort
nn Cemeinschaflsgebiel gen. Sll Abs.3 Nr.3 USIG in
Betrachi.

Erster Bestimmungsort ist in Art.86 Abs.2 MwSt-
SystRl definiert.e Danach gilt als eßter Besijm'
m,rngsor l  der  OrL der  äul  dFm Frachlbr ie l  oder  e inem
anderen Begleitdokumenr fü. die Waren ügeg€ben
ist. Mlt anderen Worten ist erster Besftnmungsort im
Regelfall der Ori, an dem der grenzüberschreitende
FrachtverLrag endet.sl Fehli elne solche Argabe, si€ht
A-rt.86 Abs.2 MwSLSyStRL von dass erster BesLim'
mungsort der Ort ist, dn dem die erste Unladung der
Ware im Eintub rmitgliedstaat erfolgL

l)s bei der passlven Veredelüng regelmäßiq das Ver-
edelungsentgell nach 0ll Abs.2 USIG die Crundlage
der Bastirnmung des EinJubmsalzsteuerwerts ist, ist
besonders daEul zu achten, velch€r Ant€il an Beför.
derungskosten bereils im Veredelungsentgelt enthdl.
ten ist. Aulschluss hierüber gibt die Lieferbedingung

Bei dar Lielerbedingung ,E{W" be'spielsweise sind
keine Befördenmgskosler im Veredelungsentgelt
entlall€n, mitder Folge der vousüindiqen Hinzurech-
nung der Beförderungskosten bis zum e$ten Bestim.

mungso(. And€rs ist die Sächldgebei derLjefcrbedin-
gug 

"ClF , 
sof€rn der erste Bestimmungsorl zugleich

der O des Verbringens oem. ArL163 ZK-DVO ist. In
dieseft Fall sind kein€ weiteren Kosten nach gll
Abs.3 Nr.3 USIG dem VeredelLrngsentgelt zuzuaddie-
ren. Ggf. kommt eine Hinzurechnung nach 011 Abs.3
Nr.4 USIG in Apud.ht, solFm Kosten bis zu pinFrn

veiteren tsestimmunqsort im Gemeinschaflsgebiet
bereits bekannt shd.

3. VeNicherungskost€n (! 1l Abs.3 Nr.3 USIG)

Aüch zu zahlende Versichenngskosten sind hin.
zuurechnen, sof€rn sie im Ve.edelunqsenqelt noch
nicht entlalten sind. Die Versicherungskosten sind in
der gesetzlichen Vorschrill als Hinzurechnungspos.
ten nicht gesondert genännt. Jedoch ist das Tat.
bestandsmerknal,Koslen der Beförderung' in i1l
Abs.3 Nr.3 USIG ddhin gehend auszulegen, dass nichl
nur die eig€nüichen Transport bz\{ Beförderungskos-
ien hienrnter zu subsumieren sind, sondem auch die
durch die B€förderung bedjngten weiteren Leistun-
gen. Hierzü zählen die Verslcherungskosten.5l

,1. WeltererDestimmungsorlim Gemeinschallsgebiet
(! ll Abs.3 Nr.4 USIG)

St€hl €in veiierer Besljmmtrng sort irn Gemeinschafls'
gebict im Zeitpunkl dcr Entstehüig der EiDnihr.
umsatzstcuer bereits fest, sind die Befördenngskos-
ten bis zu di€s@ weiteren Ort gem- Sll Abs.3 Nr4
USIG hinzuzurechnen.

Weil dre erbrachte Befördenngsleistung vom eßtelr
Besunmungso( in DcutscNdd bis zu einem wei_
teren tsesthmungsort grundsätzlich auch gen. 0l
Abs.l Nr.l USIG als steüarbarer Unsalz umsatzsleü_
erpflichüg ist, stellt sich die Frage, vie elne ursatz'
steuerrechuiche Doppelbesteuerrng zu v€rmeiden
ist. Insoweit kam auf 54 N,:3 Buchs!.d Doppel-
büchsLbb USIC zurückgegriffen v€rden Werden die
Beförderungskosten nach !11 Abs.3 Nr.4 USIG lvert-
mäßig bereils im Rdlmen der Eintulrumsatzbesbü.-
rung hinzugerechnel ist die BeIörderungsleistung

sem. 04 Nr.3 Buchsla DoppelbuchsLbb USIG von ei-

Als Uelerbedingxng wurde D(W vereinbart Oie wa.e
wnd aus deh Drittldd lau! Frachtve.tag bis Hdbürg
rrdsporlierl- Zudem tudc eiD weitere. Fr.chtvertrag ab-
geschlosscn, äür Grund dessen die War€ von Hanbuig bis
Münsl€r bejbrdcd werden so[, Ndc]r 0ll Abs.3 Nr3 USIC
sind di€ Beiörderungskostcn bis Hamburg den Verede-
lungsentgelt hin4uzulechn€n, d€m diese Kosten sind im
Veredelungsentgelt noch rucht enthinted. Hiuüurecll
nen sind zusädich die Kosten bis MüDler als weiierer
B€stimm!ngso.t 9d 0tl Abs.3 Nt4 USrG.

50 Richtlinie 2006/112lEC des Rates vom 28.11.2006 über das
geDei.me MehtuerlsieueßFr€n, ABl. EU NrL 347l
2006, r.

st hMem@ in Müller-Eisell Ec.Zollrech( Fach 4300
R2.22!r Vorschrjltensöbnlütrg BundesfinMvetualtüg
VSI Z 8204 Abs,13,

52 Die e,nzelnen Incotems sind aulgelislel in arhdq zu
Vo.schriltcnsmlüg Bundeslindvevaltung vSF
zstot,

53 voFchliltensonlung BundesfmeveMaltung VSF
zs2O4 Abs,lOa.F. ünaar die D€ue DienstYorscbrilt in de.
Voßcbriltensanmlüg BundeslindzveMaltung VSf
281014bs.33 ,3s .
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Der - weiteren - UrDsatzbesleuermg gem. tl AbB.l werl d6r nech 511 lilttc berccbDet wurde, mtt d€D
lül USIG befteit Ebirbnr's.tzsteuerr.tz nac:h 112 ItStG zu Drrlupli-

zier€a. Der EiDfuhnrmsätateueßatz befegt gem. ! 12
U6 brzteDdlch den tatsädlidl€d Eirfirhrursatzsteu. Abs.l oder !12 Ab€.2 USIG g6genr^6!üg entv.eder
erbetrag zu ermitteln, bt der EinluhruEsatzsteua.. 1g%oalerT.
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